
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

263 (9.6.1896) Morgenblatt



Mlsruhtt Zcitlliilt
Morgenblatt . Dienstag , 9 . Juni . Morgeublatt .

L«s. Expedition : Sarl - Friedrich -Straße Nr . 14 (Telcphonanschftch Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierieljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 6S Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „KarlSr . Ztg .' — gestattet .

18S6

Nmtlichrr Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherz»» haben

unter 'm 1 Juni d . I . geruht , den Präsidenten des Land -
wirthschaftlichen Vereins , Hermann Klein in Wertheim ,
um Presidenten des Landwirthschaftsraths für die Dauer
er Jahre 1896 bis 1899 zu ernennen .

Wcht-Nmtlicher Theil .
* Politische Tagesfragen .

Das deutsche Auswärtige Amt hatte in den letzten
Tagen Gelegenheit , in ziemlich entschiedener Weise gegen
eine eigenartige publizistische Ausbeutung der von Seiner
Majestät dem Kaiser von Oesterreich an die Delegationen
gerichteten Ansprache Stellung zu nehmen . Diese Thron¬
rede unterscheidet sich durch einen etwas lebhafteren Ton
von den früheren ähnlichen Auslastungen des Kaisers ,deren Abfassung von dem Grafen Kalnoky besorgt war .
Es bezieht sich das namentlich auf die stärkere Betonung
des Werthes des Dreibundes für die Aufrechterhal -
lung des europäischen Friedens , die bisher nur in einer
sehr vorsichtigen Andeutung zu erfolgen pflegte . Daß
diese lebhaftere Betonung der Bedeutung des Dreibundes
im übrigen Europa als auffällig bemerkt worden ist , be¬
weist die Thatsache , daß es erforderlich erschien, offiziös
darauf hinzuweisen , es müsse ein vorheriges Einverneh¬
men der österreichisch-ungarischen Regierung mit der deut¬
schen und italienischen über den Inhalt der Budapester
Thronrede selbstverständlich als ausgeschlossen gelten .
Der erste etwas auffällige Eindruck der Worte des Kai¬
sers hätte sich indessen ohne allen Zweifel sehr bald ver¬
wischt, da er mehr durch ihre formelle Redaktion als
durch den materiellen Inhalt hervorgerufen war , wenn
nicht die „Neue Freie Presse " diese Thronrede in unge¬
schickter Weise kommentirt hätte . Das Wiener Blatt ließ
Durchblicken , daß die österreichische Politik die bei Errich¬
tung des Dreibundes festgelegten Wege verlassen habe ,
um in das Fahrwasser einer mehr aktiven , ja wenn
nöthig aggressiven Haltung in den Orientfragen einzu¬
lenken . Aus dem allerdings in österreichischen politischen
Aktenstücken ungewöhnlichen Passus von einem „ festen
und zielbewußten Auftreten " des Dreibundes in allen
wichtigen , das europäische Interesse tangirenden Fragen ,
das viel dazu beigetragen habe , daß der Friede , trotz
mancher beunruhigenden Spmptome im Oriente , nicht ge¬
stört wurde , schließt das Wiener Blatt , daß „ein ernster
Widerstand zu besiegen und eine große Gefahr zu besei¬
tigen war " . Nur das feste Auftreten des Dreibundes
in Konstantinopel habe den Frieden „ gerettet "

. Früher ,
unter Bismarck , habe es freilich der Dreibund an dem
festen Einstehen für die von Oesterreich verfolgte aus¬
wärtige Politik auf dem Balkan fehlen lassen . Jetzt sei,
wie die Rede des Kaisers beweise, ein Umschwung erfolgt ;
der Dreibund gelte in Zukunft nicht nur für die Stunden
der heroischen Verteidigung , sondern überall dort , wo
es sich darum handele , ernste Interessen Oesterreichs ,

Deutschlands und Italiens durch friedliche Mittel zu schützen .
Zum erstenmale sei aus kaiserlichem Munde das Wort
gefallen : Der Dreibund habe ein orientalisches Programm ,das zudem vollständig übereinstimme mit den alten Forde¬
rungen der österreichischenMonarchie , die nichts wolle als die
Selbständigkeit der Balkanländer , die Unabhängigkeit der
Nationen , den Schutz der Verträge . Für dieses Programm
solle künftig nun auch der Dreibund seinen ganzen Ein¬
fluß einsetzen . — So das Wiener Blatt . Wir haben be¬
reits telegraphisch von einer halbamtlichen Berliner Kund¬
gebung Notiz genommen , nach welcher dieser Kommentar
der Thronrede des Kaisers Franz Josef sich mehr durcheine lebhafte Phantasie , wenn nicht gar durch absicht¬
liche Entstellung des Sachverhalts , als durch eine zu¬
treffende Kennzeichnung der Verhältnisse auszeichnet , und
stimmen mit dem in auswärtigen politischen Fragen gut
unterrichteten „Hamburgischen Korrespondenten " überein ,der mit Recht betont , daß wenn die Kaiserliche Thronrede
sich , wie das Wiener Blatt kommentirt , so ausgelassen
hätte , damit in der That ein Anlaß zur Verstimmung in
Petersburg und Paris gegeben wäre . Namentlich die
russische Regierung hat sich durch ihr loyales Verhalten
große Verdienste um die richtige Behandlung der so leicht¬
fertig eingefädelten armenischen Frage erworben ; das er¬
kennt auch die Budapester Thronrede willig an , wenn sie
von der sympathischen Mitwirkung aller Großmächte
spricht , was freilich in einem Punkte wieder zuviel gesagt
ist, denn man hat in London gar kein Hehl daraus ge¬
macht , daß man sich den Ausgang dieser Angelegenheit
ganz anders vorgestellt hat . Vermochte nun die Anstif¬
tung des armenischen Aufruhrs den Frieden im Oriente
nicht in gefährlicher Weise zu stören , so ist das noch
weniger von der Erregung von Unruhen auf Kreta zu
befürchten , bei denen man gleichfalls die Arbeit fremder
Hände hat erkennen wollen , und man wird ferner voraus¬
setzen dürfen , daß dafür auch die egyptische Frage nicht
ernstlich in Betracht kommt, da bis jetzt ihre neueste von
dem gegenwärtigen englischen Kabinet eingeleitete Phase den
Anschein erweckt , als könnte sie für England selber ein
sehr unerwünschtes Ende nehmen , so daß auch Frankreich
gar keine Ursache hat , aus der bisherigen Zurückhaltung
herauszutreten . Was freilich die englische Regierung im
Grunde mit ihrem Feldzuge gegen die Derwische beabsich¬
tigt , ist immer noch nicht klargelegt und ist auch durchdie soeben von der Opposition im Unterhause veranlaßte
Verhandlung nicht klargestellt worden . Die Regierung
verfügt über eine so große willfährige Mehrheit , daß sie
gar nicht nöthig hat , der Opposition , und sei sie auch
durch einen Harcourt vertreten , eine ernste Antwort zu
geben. Man kann nach den Auslassungen Courzon ' s und
Balfour 's ebenso gut annehmen , daß die englische Regie¬
rung selber, als daß Lord Cromer den Feldzug nach dem
Sudan zu verantworten hat , wie es unentschieden ge¬blieben ist , ob England eine Diversion zu Gunsten Italiens
hat machen wollen , oder ob die Niederlage der Italienerbei Adua nur zufällig mit dem Vorgehen der Anglo -
Egypter gegen Dougola zusammengetroffen ist . Die nicht
gerade liebenswürdige Beschuldigung der italienischen Re -

3sierung wegen begangener Jndtskretwn und ihre ent¬
schiedene Zurückweisung in der italienischen Kammer ge¬stattet immerhin eine gewisse Schlußfolgerung .

Die deutschen Vereine vom Rothe » Kreuz .
^ Bertt « , 7. Juni .

In der jüngsten Sitzung des Centralkomitös der deutschenVereine vom Rothen Kreuz , welche unter Leitung desstellvertretenden Vorsitzenden , Kammcrherrn B . von dem Knesebeck,pattfand , gelangten neben zahlreichen geschäftlichen Mtttheilungenfolgende Angelegenheiten zur Verhandlung :Die Theilnahme von Mitgliedern der Sanitätskolonnenan den im Jahre 1893 im Reichslande stattgehabten Manövern

anheimgestellt . . .. .
Dem Antrag eines in Rom gebildeten besonderen Komitös aufEntsendung eines Santtätsdetachements aufden abessynischenKrtegsschauplatz zur Hilfeleistungfür die in Gefangenschaft befindlichen Italiener konnte nach dermit dem italienischen Centralkomitö vom Rothen Kreuz geführtenKorrespondenz nicht stattgegeben werden .Der Bericht über die Eröffnung einer Heilstätte am

Grabowsee bei Oranienburg durch den Volksheilstättenveretn vom
Rothen Kreuz in den vom Centralkomitö zur Verfügung gestell¬ten 25 Baracken läßt den prompten Beginn und bisherigen gün¬stigen Fortgang des Unternehmens erkennen .Sodann wird über die von Dclegirten des Centralkomits 's mitdem Verbände der deutschen Berufsgenossen¬schaften auf Antrag des letzteren geführten Verhandlungen ,betreffend die einheitliche Organisation einer sachgemäßen erstenHilfe bei Unglücksfällen , Bericht erstattet . Hieran schließt sicheine Erörterung des Standpunktes , den das CentralkomitS den¬
jenigen Organisationen gegenüber einzunehmen hat , welche die
freiwillige Kriegskrankenpflege und deren Vorbereitung nicht zumHauptzweck ihrer Bestrebungen gemacht, aber eine solche hilfswetsefür den Fall eines Krieges in Aussicht genommen haben . DasCentralkomttS glaubt derartigen Organen gegenüber Verpflich¬tungen nicht übernehmen zu können, wird denselben aber , soweites sich um Zwecke des Rothen Kreuzes handelt , wohlwollend und
fördernd entgegenkommen .

In der darauf folgenden Sitzung des Preußischen Centralkomitö 'swurden an Stelle ausscheidender Mitglieder der Viceadmtral
z . D . Freiherr von Reibnitz und General der Infanterie z . D -von Spiß in das Komits kooptirt .

Aadischer Landtag .
1V8 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Freitag den 5. Juni 1896 .
(Schluß .)

Abg . Wittmer erwidert Abg . Fieser , er habe von der Ein¬
kommensteuer nicht gesprochen und es sei ihm nicht eingefallen ,eine Erhöhung derselben zu wünschen. Ferner sei es nicht
richtig , daß er das Fortbestehen der Ertragssteuern in der der¬
zeitigen Form verlangt habe ; er habe immer eine Reform der
Kataster verlangt und eine solche lediglich auch ohne Einfüh¬
rung einer Vermögenssteuer als möglich erklärt . Wenn sie sich
gegen die Vcrkehrswerthberechnung ausgesprochen , so hätten siees wegen der durch den Landhunger gesteigerten , in keinem
Vcrhältniß zum Ertrag stehenden Preise von ländlichen Grund -
stücken gethan . Er habe nur betont , daß Bedenken gegen den
Schuldabzug vorhanden seien , aber nicht sich als grundsätzlichen
Gegner desselben bekannt . Er sei auch der Ansicht des Finanz -
Ministers , daß wir relativ mit unserer Steuergesetzgebung . A.

JeuMeton . Nachdruck drrdoten .

§9 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung .)
»Habe ich micht zu viel von Ihnen verlangt ? « fragte sie,

ihm einen bequemen Sessel zuschiebend und ein Kissen für ihn
zurcchtlegend .

» Durchaus nicht . Ich danke Ihnen, « fügte er , sich
miedersctzcnd, hinzu . » Glauben Sic nur nicht , daß ich noch
krank bin . «

» Ich sah Sie nur auf der Straße und in größerer Ent¬
fernung, « cntgegnete sie in entschuldigendem Ton . » So ent¬
ging es mir , wie angegriffen Sie noch ausschcn . Bitte , ver¬
zeihen Sie mir . «

» Aber ich würde heute oder morgen ohnehin gekommen
sein, « versicherte Ghisleri . » Nach dem , was geschehen ist,
glaube ich zu wissen, weßhalb Sie mich zu sich entboten . Sie
haben gehört , was alle Welt sagt . Die Leute , die mich be¬
suchten, ehe ich ausgchen durfte , erzählten mir alles darüber .
Ich dachte mir vorher , daß es so kommen würde , obgleich wir
den Sekundanten eine andere Veranlassung nannten , wie Sie
wahrscheinlich auch gehört haben , und die, wenn die Wahrheit
bekannt würde , die wirkliche Ursache des Zweikampfes leichter
verrathen hätte , als man ahnt . Habe ich Recht ? Sie
wünschten mich zu fragen , weshalb ich mir hcrausnahm , mich
Ihretwegen zu schlagen ? «

» Ich wünschte mich nur zu erkundigen , weshalb Sie sichder Sache mit solchem Ungestüm annahmen ; aber bitte , gehenSie jetzt nicht auf die Frage ein, Sie sind noch nicht stark

genug dazu . Ich bedauere außerordentlich , Ihnen geschrieben
zu haben . «

»Das ist durchaus nicht nöthig , denn ich bin sehr wohl
im Stande , Ihnen jede Auskunft zu geben . Ich hoffe . Sie
werden mir verzeihen , wenn ich Ihnen die ganze Geschichte
von Anfang bis Ende erzähle . Es ist eine Mitthcilung , die
ich Ihnen im strengsten Vertrauen mache, und ich fürchte nicht
im mindesten, daß Sie mich verrathen werden . Wenn Sie
nicht geneigt sind, sie anzuhören , werden Sie immer glauben ,
daß ich Sie muthwillig zum Stadtgespräch machte . Nur um
mich in Ihren Augen zu rechtfertigen , bitte ich Sie , mich an¬
zuhören . Ueber Einiges , was ich Ihnen zu sagen habe , wer¬
den Sie vielleicht entrüstet sein . Darf ich ? «

» Ja , wenn Sie wirklich um Ihrer selbst willen zu sprechen
wünschen, meinetwegen haben Sie es nicht nöthig . «

» Es geschieht einzig And allein meinetwegen . Ich bin ganz
selbstsüchtig. Wenn Sie alles gehört haben , werden Sie die
Geschichte meines Lebens kennen, von der manchen Leuten ge¬
wisse Einzclnhciten bekannt sind. «

Er lehnte sich in seinen Sessel zurück und schloß die Augen ,als ob er seine Gedanken sammeln wolle . Laura setzte sich
so, daß sie ihm nicht unmittelbar gegenüber war , doch so, daß
sie ihn sehen konnte.

» Ich habe diese Geschichte noch keinem Menschen erzählt, «
begann er, » denn ich hatte noch niemals einen vernünftigen
Grund , es zu thun . Als ich noch sehr jung war , liebte ich
die Fürstin Bianca Corlcone , eine geborene Campodonico ,
Tochter des verstorbenen Herzogs di Norba und Schwester
Gianforte Campodonico 's , mit dem ich das Duell hatte . Ich
liebte die Dame von ganzem Herzen bis zu dem Tage ihres
Todes , doch jung und taktlos , wie ich war , zeigte ich es zu

sehr . Ihr Bruder Gianforte haßte mich , weil der Name
seiner Schwester und der mcinige beständig zusammen genanntwurden . Ich that mein Möglichstes , die Höflichkeit in un¬
seren Beziehungen zu erhalten , aber endlich beschimpfte er michöffentlich und wir schlugen uns . Dieses erste Duell fand vor
mehr als sechs Jahren in Neapel statt , wo die Fürstin nachihrer Verheiratung lebte. Campodonico bot alles auf , mich
zu tödtcn , bis ich ihm den Arm durchbohrte . Ohne

'
seiner

leichten Wunde zu achten, verlangte er den Kampf mit Pistolen
sortzusetzen , aber die beiderseitigen Sekundanten weigerten sichdessen und erklärten die Angelegenheit beendigt . Kurz darauferkrankte die Fürstin . Zwei Tage vor ihrem Tode ließ sie
sich in das Wohnzimmer tragen und mich zu sich rufen . IhrBruder war bereits dort . Sie nahm uns Beiden das feier¬
liche Versprechen ab, uns ihretwegen nie wieder zu schlagen .
Ich verabschiedete mich von ihr , um sie hicnieden nie wieder
zu sehen . «

Laura hatte ihm mit athemlosem Interesse zugehört .
» Ich lebte lange einsam und zurückgezogen,« fuhr Ghisleri

fort . » Endlich kehrte ich wieder in die Welt zurück und that
mancherlei , zumeist Schlechtes , von dem zu sprechen nicht
nöthig ist. Ich fühlte mich hier und da in Liebe zu einer
Frau hingezogen , doch niemals entwickelte sich eine tiefere
Neigung daraus , bis mich endlich ein etwas ernsteres Gefühlan eine Frau fesselte , die ich nicht nennen will , an eine Frau ,deren guter Name noch niemals angetastet worden war . Jetztkomme ich zu dm Ereignissen , welche das Duell veranlaßten .Die Leute hatten gesagt , daß Sie den bösen Blick haben und
eine Jettatrice sind . Die unsinnig - Geschichte wird von Mund
zu Mund wiederholt und wird Ihnen die hiesige Gesellschaft
nach und nach unerträglich machen. Sie sind Römerin genug



frieden sein könnten . Der Herr Finanzminister habe die Er¬

tragsberechnung als undurchführbar bezeichnet ; diesen Stand¬

punkt thcile er nicht ; er glaube , daß an der Hand der Boni -

tätsklaffen , wenn man ungefähr wisse, wie der Betrieb an dem
Ort stattfinde , dieser Ertrag leicht auszurechnen sei . Auch
brauchten die Durchschnittspreise nicht gesetzlich fcstgelegt werden .
Eine partielle Reform nur der Häuserstcuer möchte er nicht
wünschen . Auch könne er die Ansicht nicht theilen , daß die
allgemeine Ertragssteuer die Einkommensteuer — wie in Eng¬
land — ausschließe . Die Erklärung des Finanzministers sei
ihm sympathisch , daß bezüglich der Steuerbefreiung des land -

wirthschaftlichen Betriebskapitals das letzte Wort noch nicht
gesprochen sei . Vorläufig stehe er noch auf dem Standpunkt ,
daß die Rcinertragsberechnung die Grundlage bilden müsse
und könne ; sollten sich die Verhältnisse in Jahren aber
anders gestalten , so sei er auch einer Verkehrswerthberechnung
eventuell nicht abgeneigt .

Abg . Maser erkennt auch rückhaltslos die klare Weise an ,
wie die Regierung und die Kommission die Bedenken gegen
daS geltende Ertragssteucrsystem ausgesprochen habe . Als Be¬
denken gegen die Steuerreform sei insbesondere die steuerliche
Belastungsverschiebung hervorgehoben worden ; auch das Be¬
denken scheine ihm bcachtenswerth , daß die Gemeindebesteuerung
dieser Vortheile der Steuerreform im wesentlichen untheilhaf -
tig sein solle . In der Denkschrift sei hervorgehoben worden ,
daß der Hauptgrundsatz der steuerlichen Gerechtigkeit der sei ,
die steuerliche Belastung nach der Leistungsfähigkeit zu be¬
messen. Aber das Wichtigste , die individuelle Leistungs¬
fähigkeit , die komme weder bei unserer Einkommensteuer noch
bei der zukünftigen Vermögenssteuer in Betracht . Auch das
individuelle Gebrau ' svermögen , soweit es in Fahrnissen bestehe,
müsse steuerlich erfaßt werden ; das sei eine Forderung der
Gerechtigkeit . Unermeßliche in Pretiosen angelegte Summen
gingen dadurch der Besteuerung verloren ; ferner werde dadurch
ein Vorzug der Stadt vor dem Lande konstruirt , und der
Effekt sei eine Ueberlastung des ländlichen Grundbesitzes zu
Gunsten des mobilen Gebrauchsluxus . Er weise bezüglich
dieser Fragen auf die Abhandlungen Schäffle ' s hin . Er gebe
zu, daß Schwierigkeiten vorhanden seien, aber diese dürften
nicht abhalten , zu prüfen , ob cs nicht doch einen Weg gebe,
diese ungerechte Steuerbefreiung zu verhindern . Schäffle wolle
eine Besteuerung der nicht nöthigen Gcbrauchsgcgenstände und
entbehrlichen Luxusgegenstände , wenn sie von der Fabrik an
die Händler gehen . Schäffle rechne eine erhebliche steuerliche
Einnahme aus dieser Besteuerung heraus . Auch vom sozial¬
politischen Standpunkt aus halte er diese Frage für wichtig .
Eventuell lasse sich der Ertrag der Mobilienbesitzsteuer den
Gemeinden überweisen . Die von Schäffle vorgeschlagene Art
der Besteuerung sei theilweise eine indirekte und theilweise eine
direkte . Man werde ihm sagen , er sei doch ein Feind der in¬
direkten Steuern ; das sei aber nicht richtig . Er sehe ein ,
daß für den Staat die indirekten Steuern zur Zeit eine Noth -
nendigkbit seien , aber er wolle diese nicht auf nothwendige
Lebens - und Genußmittel gelegt wissen. Ferner sei zu er¬
wägen , ob nicht auch für Deszendenten eine Erbschaftssteuer
n ' t Progressivsätzen eingeführt werden könne. Er werde dem
§ . mmissionsantrag zustimmen .

Abg . Klein rechtfertigt nochmals seinen früher ablehnenden
Standpunkt , den er hauptsächlich auch deßhalb eingenommen
habe , weil er die Erfahrungen Württembergs mit dem Ertrags¬
steuersystem nicht kannte . Nachdem er aber hierüber belehrt
worden sei , nachdem der Herr Finanzminister ferner die Steuer¬
befreiung des landwirthschaftlichen Betriebskapitals nicht prin¬
zipiell abgelehnt , und nachdem der Herr Minister des Innern
auch bei den Gemeindesteuern die Möglichkeit des Schuldabzugs
in Aussicht gestellt habe , könne er seine ablehnende Haltung
aufgeben ; er werde deßhalb für den Kcmmissionsantrag
stimmen .

Die Diskussion ist damit geschlossen.
Abg . Hug : Die Steuerfreiheit des Existenzminimums er¬

mögliche es , gerade in ländlichen Kreisen große Steuererleich¬
terungen eintreten zu lassen . Wenn man den gesammten
Durchschnitt , nicht nur den fiktiven , der Regierung in Betracht
ziehe , glaube er, daß ein höheres Vermögenskapital als
fünf Milliarden herauskommcn werde ; deßhalb sei der ange¬
nommene Stcuerfuß von 12 Pf . wohl etwas zu hoch gegriffen ,
der vom Abg . Delisle besprochene Mißstand in der Progression
im Steuerfuß und Degression im Anschlag bei der Einkommen¬
steuer habe den Landtag schon in der letzten Session beschäf¬
tigt ; die Beschwerde sei berechtigt . Was Herr Abg . Gesell
hervorgehoben , sei Sache der Ausführung und habe mit den
prinzipiellen Fragen der Denkschrift gar nichts zu thun . Die
Behauptung Muser 's , die Leistungsfähigkeit richte sich nach dem
Konsum , sei nicht richtig Im allgemeinen stehe er auf dem

um das zu begreifen . Eines Abends war ich bei den San
Giacinto 's zu Tisch geladen , Campodonico und ich saßen ein¬
ander gegenüber . Er glaubt an den Unsinn , ich nicht . Pie -
trasanta erwähnte Ihren Namen und zerbrach in diesem
Augenblick zufällig ein Glas . Es erhob sich eine Erörterung
über das Vorhandensein des bösen Blickes . Campodonico
und ich tauschten einige unbedeutende Bemerkungen darüber
aus und damit war die Angelegenheit , soweit es Sic betraf ,
beendigt . Dennoch knüpften die Leute an diese Erörterung
die Behauptung , das Duell hätte Ihretwegen stattgefunden . »

» Es war also ein Irrt hum ? » fragte Laura .
(Fortsetzung folgt .)

lEinst m »d jetzt . j Zur Erinnerung an das 50Wrigr Jubi¬
läum von Lortztngs Waffenschmtd erinnert die „Münch . Mg .
Ztg ." an eine Strophe die der Wiener Schriftsteller Max Kalbeck
vor etwa 1V Jahren einer Wiener Aufführung des „Waffen¬
schmied" in 's Stammbuch geschrieben :

„Ja , da wir noch wirkten im trauten Verein ,
Mehr aus Liebe zur Kunst , als für Geld ,

Da die Sänger noch groß , die Theater noch klein,
Und anspruchsloser die Welt ;

Da schlichter Gesang und natürliches Spiel
Dem Freunde der Musen noch besser gefiel.

Als wenn man trompetet und schreit —
Das war eine köstliche Zeit !"

Standpunkt , daß man mit den Vorschlägen der Regierung
dem Ideal der Steuergesetzgebung erheblich näher gerückt sei ,
und er bitte deßhalb , dem Antrag der Kommission zuzu¬
stimmen .

Der Antrag der Kommission wird sodann mit allen gegen
eine Stimme angenommen .

Der nächste Gegenstand wird von der Tagesordnung ab-
gesctzt.

Während der Sitzung ist noch eine Petition eingelaufen :
Beschwerde des Max Gutmann in Freiburg wegen wider¬

rechtlicher Verhaftung seiner Braut .
Die Abgg . Wacker , Benedey und Fieser erörtern sodann

mit Bezug auf die Mittheilungen der Presse den angeblichen
Schluß des Landtages am 18 . oder 20 . d . M . und zweifeln ,
ob es möglich sein werde , die Verhandlungen bis dahin zu Ende
zu führen .

Geh . Rath Eisenlohr und Präsident Gönner erklären über -
einstimmend , daß diese Tage vorläufig für den Schluß in Aus¬
sicht genommen seien, daß sie aber auch der Ansicht seien, daß
bis dahin die Gegenstände alle erledigt sein könnten . Sollte
dies nicht der Fall sein, so sei ein cndgiltiger Beschluß ja
nicht gefaßt .

Die Sitzung wird um 2 Uhr geschloffen.
Nächste Sitzung Samstag Vormittags 8 */z Uhr .

1« S. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Samstag den 6 . Juni 1896 .

( Ausführlicher Bericht .)
Am Regierungstisch : der Präsident Großh . Ministeriums

des Innern , Gey . Rath Eisenlohr , Ministerialrath I )r . Nicolai .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung Vormittags 81/2 Uhr .
Da Einläufe nicht zu verzeichnen sind , tritt das Haus so¬

fort in die Berathung des Gegenstandes der Tagesordnung ,
d^ Berichts der Kommission zur Berathung des Gesetzent¬
wurfs , die Fürsorge für Gemeindebeamte betreffend , ein.

Berichterstatter Abg . Straub : An dem Gesetzentwurf haben
eine große Anzahl unserer Gemeindebcamten , insbesondere die
Rathschreiber ein weitgehendes Interesse . Die hohe sozial¬
politische Bedeutung des Entwurfes sei ihm erst in den letzten
Tagen so recht klar geworden , als eine große Anzahl von Zu¬
schriften ihm den Beweis erbrachte , wie bedeutend und ein¬
schneidend dieses Gesetz, wie die Betheiligten zwischen Furcht
und Hoffnung schwebten,

' ' ob ihren so lange und so eindringlich
vertretenen Wünschen nunmehr endlich Erfüllung werde .
Der Gesetzentwurf stütze sich in seinen grundlegenden Bestim¬
mungen auf den in der 103 . öffentlichen Sitzung der Zweiten
Kammer vom 25 . Juni 1894 gefaßten Beschluß , wonach an
Großh . Regierung das Ersuchen gerichtet wurde , dem nächsten
Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach zum Zweck
der Ruhegehaltsgewährung und Hinterbliebenenversorgung für
Rathschreiber und ähnliche Gemcindebeamte ein Versicherungs -
Verband gebildet werde , welchem die Rathschreiber eventuell auch
andere Gemeindebeamte fraglicher Art mit einem bestimmten
Diensteinkommen beizutreten verpflichtet , mit geringerem Ein¬
kommen beizutreten berechtigt sein sollen. Der wesentliche In¬
halt des Entwurfs lasse sich in folgendem zusammenfaffen ;

1 . Träger der unter dem Namen » Fürsorgekasse für Ge -
meindebeamtc « in 's Leben zu rufenden Versorgungsanstalt
sollen diejenigen Gemeinden , öffentlichen Anstalten und
Körperschaften sein, deren Beamte nach den vorgeschlagenen
Bestimmungen Mitglieder der Fürsorgekaffe sind, dergestalt ,
daß sie den Fürsorgeaufwand der Kasse zu tragen haben ,
soweit solcher nicht aus den Leistungen der Mitglieder und
des Staates , sowie aus den angesammelten Mitteln der
Anstalt bestritten werden kann .

2 . Zum Beitritt verpflichtet sollen nur die Rath¬
schreiber der in der Anlage zum Gesetzentwurf bezeichneten
Gemeinden , zum Beitritt berechtigt — jedoch nur mit
Zustimmung der Gemeindevertretung — Rathschreiber in
andern Gemeinden , welche ein jährliches Diensteinkommen
von mindestens 800 M . beziehen, ferner Bürgermeister , die
ihr Amt berufsmäßig versehen und einen Mindestgehalt von
2 000 M . beziehen oder vor Eintritt in das Bürgermeister¬
amt schon der Kasse als Mitglied angehört haben ; ferner
Gemeinderechner und sonstige nicht invalidenvcr -

sichcrung sp flichtige Gemeindebeamte , welche
ihr Amt berufsmäßig versehen und ein jährliches Ein¬
kommen von mindestens 800 M . beziehen . Endlich sind
— ohne daß es der Zustimmung der Gemeindevertretung
oder der Sparkassenorgane bedürfte — beiirittsberechtigt die
Rechner und sonstigen Beamten der mit Gemeindebürgschaft
versehenen Sparkassen unter denselben Voraussetzungen , wie
die Gemeinderechner . Der Höchstbetrag des Einkommen¬
anschlags ist für solche, welche zur Mitgliedschaft verpflichtet
sind, auf 4 000 M ., für freiwillige Mitglieder auf 3 000 M .
festgesetzt.

3 . Als Fürsorge steht der Entwurf die Gewährung von
Ruhegehalten im Falle der Dienstunfähigkeit nach einer an¬
rechnungsfähigen Dienstzeit von 10 Jahren (bei Dienstun -

fähigkeit infolge des Dienstes auch ohne diese Dienstzeit ),
sowie ein Witwen - und Waisengeld vor ; der Ruhegehalt be¬
trägt bei 10 Dienstjahren mindestens 30 Proz . des Ein¬
kommens , steigt für jedes weitere Dienstjahr um 1 Proz .
und erreicht bei 40 Dicnstjahren den Hüchstbctrag von
60 Proz . Das Witwen - und Waisengeld wird nach Pro¬
zenten des erdienten Ruhegehaltes bemessen, und zwar be -

trägt das Witwengeld 60 Proz . dieses Ruhegehalts , aber
höchstens 30 Proz . des Einkommenanschlags , das Waisen¬
geld, wenn die Mutter noch lebt und das Witwengeld be¬
zieht , in den übrigen Fällen i/z des Witwengeldes für
jedes eheliche, unverheirathete Kind unter 18 Jahren .

4 . Die Aufbringung der zum Kaffenbetrieb erforderlichen
Mittel ist derart vorgesehen , daß sofort vom ersten Be¬
triebsjahre an zum voraus bestimmte Beiträge der Gemein¬
den und Sparkassen erhoben werden sollen .

Beiträge solle» leisten : die Kaffenmitglieder , die Ge¬
meinde - beziehungsweise Sparkassen und der Staat , letzterer
jedoch nur zum Zwecke der Fürsorge für diejenigen Kasscn -

mitglieder , welche Rathschreiber sind . Aus diesem Grunde
werden zwei Kaffenabtheilungcn (ä , und 8 ) gebildet , deren
eine (L) sämmtliche Rathschreiber umfaßt , während alle
übrigen Mitglieder der Abtheilung 6 angehören .
a . Die Mitglieder haben die Hälfte des 10 Proz . des

Einkommensanschlags betragenden Einkaufsgeldes , im
übrigen die Mitglieder , welche zur Mitgliedschaft ver¬
pflichtet sind, 3 Proz ., die freiwilligen Mitglieder 4 Proz .
des Einkommensanschlags als Beiträge zu bezahlen .

b . Die Gemeinden beziehungsweise Sparkassen haben für die
andere Hälfte des Einkaufsgeldes und nicht nur für die
Deckung eines etwaigen jährlichen Betriebsdcfizits im
Wege der Umlegung aufzukommen , sondern von Anfang an
eine Verbandsumlage in Abtheilung ^ mit 3 Proz .
und in Abtheilung 8 , welcher ein Staatszuschuß nicht
zukommt , mit 6 Proz . der Matrikularbeiträgc zu be¬
zahlen , ferner außerdem auch eine Vorausleistung in
Höhe von 30 Proz . der Beträge an Ruhegehalt , Wit¬
wen- und Waisengeld zu übernehmen , welche für die in
ihrem Diensten stehenden Beamten jeweils zur Aus¬
zahlung gelangen .

e . Der Staat entrichtet , jedoch nur an die Kassenabthei -
lung einen Zuschuß , welcher beträgt : in den ersten
5 Jahren 70 Proz . , in den folgenden 5 Jahren
50 Proz . . in den weiter folgenden 5 Jahren 30 Proz . ,
sowie nachher 20 Proz . des jährlichen Aufkommens an
Mitgliederbeiträgen der Abtheilung ferner 20 Proz .
aller aus der Kassenabtheilung ^ bestrittenen Ruhe¬
gehalte , Witwen - und Waisengelder .

Soweit von den Mitgliedern die Eiurechnung der
vor Inkrafttreten des Gesetzes zurückgelegten Dienstzeit
beantragt wird , haben dieselben weitere Jahresbeiträge
in Höhe von 2 ' /, Proz . des jeweiligen früheren Ein¬
kommensanschlags nachzuzahlen .

Die Kommission habe den Gesetzentwurf als eine durchaus
zweckentsprechende Lösung der nicht eben leichten Aufgabe
begrüßt , diesen Versorgungsbestrebungen bei aller Ver¬
schiedenheit von Anstellungs - und Einkommcnsverhältniffen
der in Betracht kommen - den Beamten nach Thunlichkeit
gerecht zu werden , ohne einerseits eine zu große Be¬
lastung herbeizuführen , und ohne andrerseits die Freiheit der
Gemeinden in der Regelung der Anstellungsverhältniffe zu
verletzen. Er beschränke sich darauf , die von der Kommission
vorgenommenen Aenderungen zu erwähnen . Eine solche sei
einmal dahin getroffen , daß die Verstcherungspflicht nicht
nur auf die Rathschreiber in Gemeinden mit mindestens 1000
Einwohnern , sondern überhaupt auf alle die ausgedehnt werden
könne , deren Amt als Rathschreiber ihre ganze Kraft und
Zeit in Anspruch nehme . Ferner habe die Kommission die
Grenze der Beitrittsberechtigung der Rathschreiber schon von
einem Gehalt von 350 M . , statt wie im Entwurf vorgesehen
von 800 M . an , in Rücksicht auf unsere ländlichen Anstellungs¬
und Bezahlungsverhältnisse dieser Gemeindebeamten festfetzen
zu müssen geglaubt . Es sei dies der einzige Punkt , in welchem
bis jetzt mit der Großh . Regierung eine Einigung nicht zu
erzielen gewesen sei. Eine weitere Abänderung beziehe sich
auf tz 10 , in welchem als weitere Voraussetzung der Gewährung
des Ruhegehaltes die Vollendung des 70 . Lebensjahres einge¬
fügt wurde . Ferner sei in Z 16 der Höchslbetrag des An¬
schlages allgemein auf 4 000 M . festgesetzt worden . Die
Kommission hätte die Beiträge sowohl für Beitrittspflichtige
als für Beitrittsbercchtigte gerne in gleicher Höhe festgesetzt ,
die Regierung habe sich aber hierauf nicht eingelassen . Auf
Veranlassung der Kommission solle nunmehr der Beitrag der
mit Ruhegehalt aus dem Dienst ausgeschicdcnen in Prozenten
des Ruhegehaltes nicht des letzten Einkommens berechnet
werden . Bei H 40 habe man sich mit der Regierung dahin
geeinigt , daß bei früherem Ausscheiden aus der Kasse die
Fürsorgekasse und die Anstellungsgemeinde jeweils die Hälfte
der entrichteten Beiträge ohne Zins rückersiatten sollen . Auch
habe sich die Regierung bereit erklärt , die Vorausbeiträge an
den Ruhegehalten in der Weise zu regeln , daß die Gemeinde
nur 25 Proz . ( im Entwurf 30 Proz . ) der Staat ebenfalls
25 Proz . ( im Entwurf 20 Proz .) zu übernehmen habe . Die
während der Uebergangszeit gestatteten Nachzahlungen für die
vorgesetzliche Dienstzeit seien für die Rathschreiber von 2 ' /,
auf 2 Proz . herabgesetzt worden . Er bitte , dem Gesetzentwurf
in der Weise, wie er aus der Kommission hervorgegangen sei ,
die Zustimmung zu ertheilen und damit ein Gesetz zu schaffen,
das zum Segen der Gemeinden und in letzter Linie auch des
Staates ausschlagen werde .

Zu dem Gesetzentwurf seien zahlreiche Petitionen eingelaufen ,
deren Wünsche , wie aus den Abänderungsanträgcn der Kom¬
mission hervorgehe , in weitgehender Weise berücksichtigt worden
seien.

Wenn manchen Wünschen nicht habe entsprochen werden
können , so habe dieses die Kommission zwar bedauert ; sie
wollte aber die Verantwortung nicht auf sich laden , durch
unbedingtes Festhalten an ihrer Auffassung schließlich daS
ganze Gesetz zu gefährden , das sie als eine dankbar anzuer¬
kennende , ausgestaltungs - und erweiterungsfähige Grundlage
einer Versorgung für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte be¬
trachte .

Hiernach werde beantragt , die eingelaufenen Petitionen für
erledigt zu erklären .

(Schluß folgt .)

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 8 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin wohnten gestern Vormittag von 10 Uhr ab
dem Gottesdienst im Kadettenhaus bei und ließen Sich
darnach die neu eingetretenen Kadetten vorstellen . Hierauf
empfing Seine Königliche Hoheit verschiedene Personen .
Nachmittags 3 Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog nach Mühlburg zum Besuch des Gau¬
verbandsfestes des Hardtgau -Verbandes der Militärvereine,
verbunden mit dem 25jährigen Stiftungsfest der



Militärvereins Mühlburg. Seine Königliche Hoheit
traf um 3 Uhr dort ein und wurde von dem
Präsidenten des Militärvereins - Verbandes , General
der Infanterie z. D . Freiherrn Röder von Diersburg,dem Präsidialmitglied Oberstlieutenant a. D. Bauer
und dem Gauverbandsvorsitzenden Karcher empfangen . Der
Großherzog fuhr die Front der Vereine entlang bis zum
Lindenplatz, wo von der Tribüne aus der Vorbeimarsch
entgegengenommen wurde . Darauf sammelten sich die
Vereine auf dem Platze und es erfolgten Ansprachen des
Gauverbandsvorsitzenden , des Präsidenten des Militär¬
vereinsverbandes und die Uebergäbe der von Seiner König¬
lichen Hoheit verliehenen Erinnerungsmedaillen an die
Vereine von Mühlbnrg und Graben durch Oberst¬
lieutenant Bauer Eine der Festjungfrauen überreichte
das von den Frauen und Jungfrauen Mühlburgs
gewidmete Fahnenband dem Militärverein Mühlburg.Seine Königliche Hoheit der Großherzog ergriff-sodann das Wort zu einer längeren Ansprache an die
versammelten Militärvereine . Darnach ließ Sich Höchst -
derselbe die sämmtlichen Vereinsvorstände und die dekorir -
ten Veteranen , sowie die anwesenden Bürgermeister des
Amtsbezirks vorstellen. Vom Festplatz aus besuchte Seine
Königliche Hoheit den Freiherrn von Seldeneck und Ge¬
mahlin und kehrte gegen 6 Uhr nach Karlsruhe zurück,wo Höchstderselbe den Staatsminister !)r . Nokk noch mit
einem längeren Besuche beehrte

Heute Vormittag 8 Uhr 15 Minuten sind Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
nach Schloß Baden zu längerem Aufenthalt abgereist.
Höchstdieselben sind begleitet von der Obersthosmeisterin
Frau von Holzing , der Freiin von Adelsheim in Stell¬
vertretung einer Hofdame , dem Oberststallmeister von
Holzing , dem Oberhofmarschall Graf von Andlaw , dem
Flügeladjutanten Oberst Müller und dem Kabinetsrath
von Chelius . Die Höchsten Herrschaften wurden in
Baden von dem Grotzherzoglichen Amtsvorstand , Ge¬
heimen Regierungsrath Haape und dem Bürgermeister
Fieser empfangen.

Heute Mittag 1 '/- Uhr kam Seine Königliche Hoheit
der Großherzog von Oldenburg mit Seiner Enkelin, Prin¬
zessin Charlotte, Tochter des

'
Erbgroßherzogs , und in B -

gleitung ' einer Dame und einem Adjutanten auf der Reise
von Mailand in Baden an . Seine Königliche Hoheit
der Großhcrzog empfing die Höchsten Herrschaften am
Bahnhof und geleitete Sie zum Großherzoglichen Schlosse ,wo Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Höchdieselben
auf 's herzlichste bewillkommnete und in Ihre Wohnungen
geleitete .

8olim. (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzungvom 6 . Juni .) Der vom Tiefbauamt ausgearbeitete neue
Baufluchtenplan für das Gelände im Grotzherrenfeld wird gut¬
geheißen . Bei Großh . Bezirksamt soll nunmehr Antrag auf
Feststellung' der Baufluchten gestellt werden. — Die Ausbesserurig
der beiden Häuschen am ehemaligen Mühlburgerthor erforderteinen Aufwand von 2 200 M . Der Betrag soll in den nächst¬
jährigen Gcmeindevorauschlag eingestellt werden. — Der Gras¬
erwachs der in das Eigenthum der Stadtgemeinde übergegangenen
Reuthwiesen soll versteigert werden. — Bon den im Sommer¬
fahrplan vorgesehenen Badezügen nach und von Maxau sollen ,
sobald die Witterung wieder besser wird , zunächst zwei (Vor¬
mittags 11 Uhr 25 Minuten und Nachmittags 6 Uhr 25 Minuten )
in Kurs gesetzt werden. — Zur Vergebung kommt die Lieferung :
von Flaggenmasthaltern an das Baumaterialiengeschäft von
PH. Wolf , von schmiedeisernen Einfriedigungen an Schlosser¬
meister Johann Bergmeier , der Sandsteinsockel und Herstellung
der Betonfundamente hierzu an I . F . Nagel , von Eisenthetlen
für Sitzbänke an A . Martin .

* Das 25 jährige Stiftungsfest des Militär¬
vereins Mühlburg ,

verbunden mit dem Gaukriegerfeste und Abgeorduetentage des
Hardtgauverbandes, nahm gestern , wie schon kurz gemeldet̂ vom
schönsten Wetter begleitet, einen glänzenden Verlauf ) der Stadt -
theil prangte im Fahnenschmücke und viele hatten in der Er¬
wartung , den geliebten Laudesherrn begrüßen zu dürfen, ihre
Häuser festlich bekränzt.

Der Vorabend wurde mit Zapfenstreich, der Festtag mit Böller¬
schüssen eingeleitet . Sonntag Vormittag 11 Uhr nach dem Ein¬
treffen der auswärtigen Vereine fand in der Holzer'schen Halle
die Abgeordnetenversammlung des Hardtgauverbandes statt . Die¬
selbe wurde mit einem Hoch auf den Hohen Protektor , Groß¬
herzog Friedrich, eröffnet . Der Stand des Hardtgauverbandes
ergibt 1853 ordentliche , 49 außerordentliche Mitglieder , das
Baarvermögen beträgt 11982 M -, der Jnventarwerth 5 994M .,
somit Gesammtvermögen 17 976 M . im vorigen Jahre wurden
562 Unterstützungen an Mitglieder des Verbandes ausbezahlt , in
früheren Jahren 11631 M -, zusammen 12193 M . Als nächster
Festort wurde Mörsch erwählt . Die seitherigen Vorstände des
Gaues , Herr Karcher (I .) und Herr Herbst aus Hochstetten (II .),wurden wieder* gewühlt . Der Vorsitzende des Badischen Landes-
milttärverbaudes ermahnte in beredten Worten , den kamerad¬
schaftlichen Geist zu pflegen , in Treue fest zusammenzu halten, und
rieth den besser sttuirten Kameraden, ihr Geld, das sie sonst bei
Festlichkeiten verausgaben , den nothleidenden Kameraden zukom¬
men zu lassen, das sei wahrhaft kameradschaftlicher Geist , der
gute Früchte trage . Nachmittags ' /z2 Uhr stellten sich die Vereine
des Gaues in alphabetischer Ordnung zum Festzuge auf . Schlag
3 Uhr traf Seine König !. Hoheit der Großherzog in der
Uniforni Seines Lcib-Dragonerregimentes und in Begleitung
Seines Adjutanten , Herrn Oberst Müller , ein und wurde von
Herrn General v . Röder, Herrn Oberstlieutenant Bauer , Herrn
Baron v . Seldeneck und dem Vorstände des Mühlburger Mili¬
tärvereins , Herrn Karcher , empfangen. Rach einigen an Letzterenund die genannte» Herren gerichteten huldvollen Worten fuhr
Seine König ! . Hoheit nach dem Festplatze (Lindenplatz ) und nahm
Aufstellung unter einem daselbst aufgeschlagenen Pavillon , wo
sich auch Herr Oberamtmann v . Bodman , Herr Bürgermeister
Krämer und einige Stadträthe als Vertreter der Stadt , der
evangelische und der katholische Pfarrer Mühlburgs eingefunden
hatten, um den Hohen Herrn zu begrüßen . Nach dem Vorbei¬
marsch der Vereine sammelten sich dieselben um den PavMon ,in dessen Nähe ein Rednerpult aufgestelltwar . Der I . Vorstand,Herr Karcher , hielt die gediegene Festrede, die mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf Ihre König ! . Hoheiten den Großherzogund die Grohherzogin schloß. Nach Borträgen der Gesangvereine
„Frohsinn" und „Liederkranz " von Mühlburg ergriff Exc. Generalv. Röder das Wort, um im Namen des Landesverbandes den
Hohen Protektor und den ganzen Verband zu begrüßen . Eheer Herrn Oberstlieutenant Bauer das Wort abgebe, um den beiden

Vereinen „Mllitärverein Mühlburg " und „Militärunterstützungs -veretn Graben" die von Seiner Königl. Hohheit zur Erinnerungan die große Zeit vor 25 Jahren gestiftete Medaille zu über¬
reichen, schicke er noch voraus, daß dies die höchste Ehre füreine Fahne sei und daß diese Medaillen als Führer auf den Weg
htnwiesen , den ste stets einhalten müßten ) in diesem Sinne bringeer dem Verbände namens des Landesverbandes sein Hoch aus .Herr Oberstlieutenant Bauer erläuterte sodann die Bedeutungder gestifteten Medaillen, welche eine Mahnung seien, daß derEid des Soldaten auch im Privatleben bis zum Tode dauere,worauf zwei Festjungfrauen dieselben an den Fahnen der ge¬nannten Vereine befestigten . Vorstand Karcher sprach hieraufnamens der beiden Vereine in warmen Worten den Dank fürdiese Ehrung aus .

Nach diesem Festakte ließ Seine Königl. Hoheit der Großherzogdie Vereine enge zu sich herantreten und hielt an dieselben einevon uns schon im Wortlaut mitgetheilte Ansprache. Nach diesermit großer Begeisterung aufgenommenen Rede überreichte eineder jungen Damen Seiner Königl. Hoheit einen herrlichenBlumenstrauß, und nach dem Lied „Gruß an das Vaterland ",von den erwähnten Vereinen gesungen , übergab Fräulein Kiliandie von Frauen und Jungfrauen gestiftete Fahnenschleife an denMilitärverein Mühlburg . Seine Königl. Ho . eit unterhielt sichmit den Festdamen und ließ sich sodann die Vorstände der Gau¬vereine vorstellen .
Damit war die Hauptfeier zu Ende, zu welcher die Dragoner¬kapelle die entsprechende Musik spielte . Abends 8 Uhr war

Zapfenstreich und im Gasthaus zum Hirsch fand ein Festball statt.In den Straßen Mühlburgs war den ganzen Tag , insbesondereNachmittags, großer Verkehr und ein zahlreiches Publikum von
nah und fern nahm Antheil an dem gelungenen Feste.

Neueste Nachrichten und Hekegramrne.* Moskau , 8 . Juni. Seine Königliche Hoheit PrinzHeinrich von Preußen wird heute Nachmittag von
hier abreisen .

* Moskau , 8 . Juni . Ihre Majestäten der Kaiserund die Kaiserin reisten gestern Abend 10 ' / . Uhr zu¬
nächst nach Odinzowo , won wo sich dieselben nach Hinskoeweiter begeben werden.* Paris, 8 . Juni . Jules Simon ist heute Vormittag11 Uhr 40 Minuten gestorben .

Jules Simon , geboren am 31 . Dezember 1814 in Lorient,wurde nach kurzer Thätigkeit als Lehrer 1848 in die KonstituirendeVersammlung gewählt, wo er sich an die gemäßigten Repu¬blikaner des linken Centrums anschloß . 1851 , nach NapoleonsStaatsstreich, ging er wegen Verweigerung des Huldigungseidesseiner Professur an der Sorbonne verlustig. Als politischer und
populär-philosophischer Schriftsteller ungemein fruchtbar wurdeer nach dem Sturz des Kaiserreichs Mitglied der Regierung dernationalen Bertheidigunq und Minister des öffentlichen Unter¬richts. Seine versöhnliche Gesinnung nöthigte ihn kurz vorThiers ' Sturz zum Abtreten und er übernahm die Leitung der
gemäßigten republikanischen Gruppe. Am 16. Dezember 1875von der Nationalversammlung zum lebenslänglichen Senatorund gleichzeitig zum Mitglied der Akademie gewählt, vom 12. De¬
zember 1876 Präsident eines neuen Kabinets und zugleich des
Ministeriums des Innern , wurde er am 16. Mai 1877 angeblichwegen seiner Kritik einer Aussage des Papstes verabschiedet . ImJahre 1890 vertrat Jules Simon , der 1879 den radikalen Unter¬
richtsgesetzen Ferrh 's entgegen getreten war , Frankreich auf der
Internationalen Arbeiterjchutzkonferenz in Berlin .* London, 8 . Juni . Die „Times" melden aus Sua -
kim , der Chalifa hat an die Derwische, die zuletzt Kassala
belagerten, den Befehl ertheilt, zurückzukehren und die Be¬
lagerung zu erneuern.

Die „ Times" melden aus Buluwayo : Eine britische
Streitmacht griff ein einige Meilen von Buluwayo ent¬
ferntes Lager der Matabele an und schlug den Feind voll¬
ständig in die Flucht . Die Matabele verloren 151 Mann ,die Engländer hatten drei Todte.

* London , 8 . Juni . Die „ Times" melden aus Te¬
heran von gestern: Der neue Schah Musaffer ed-din
hält heute seinen Einzug in die Hauptstadt . Morgen ist
Empfang des diplomatischen Corps .* London , 7 . Juni . Das „ Reutersche Bureau " meldetaus Akascheh : Die sudanesischen und egyptischen
Truppen griffen nach einem Marsche , welcher die ganzeNacht hindurch gedauert hatte, die Derwische gestern Früh5 Uhr bei Firket (Ferkeh ) an und zerstreuten sie voll¬
ständig. Die Derwische erlitten empfindliche Verluste . Die
Verluste auf englischer Seite sind unbedeutend.* Madrid , 8 . Junt. Einem Gerücht zufolge soll das
Schiff „Three Friends " in Jacksonville vor Anker ge¬
gangen sein, nachdem dasselbe eine Freischärlerexpedition
auf Cuba gelandet habe.

Philipppel , 7 . Juni . Wie aus Konstantinopel ge¬meldet wird, richtete die Pforte auf die letzten Vorstellungen
der Botschafter bezüglich Zeituns durch ihre diplomatischenVertreter im Auslande ein Rundschreiben an die Mächtein dem die Bewohner Zeituns neuer Umtriebe und Ge-
waltthätigkeiten gegen die Truppen angeklagt und die
Mächte ersucht werden , auf die Ernennung christlicherKaimakams, welche zu einem späteren Zeitpunkte für alle
diejenigen Distrikte, in denen es geboten erscheint, erfolgenwird , jetzt nicht zu dringen, da sonst erneute Unruhen zu
befürchten seien .* Kairo , 8 . Juni . Meldung der „ Agence Havas " .Das heute verkündete Urtheil in Sachen der Verwaltung
der Dette publique erkennt die Berechtigung der Inter¬
vention des französischen und russischen Kommissars zum
Zwecke der Rückerstattung der 380 000 Pfund von Seiten
der egyptischen Regierung an die Kasse der Staatsschuld
an und legt der egyptischen Regierung die Rückzahlung
dieser Summe an die Kasse aus. Die abgewiesenen Pri¬
vatintervenienten und die egyptische Regierung haben
gegen das Urtheil Berufung eingelegt , über welche im
Oktober verhandelt wird.

* Suakim, 8 . Juni. Reutermeldung. Wie berichtetwird, hat Menelik dem Chalifen Abdullah mitgetheilt,daß er bereit sei, ihn mit Waffen und Schießvorräthen
gegen die Freunde Italiens zu unterstützen '

Deutscher Reichstag.
(Telegramm.)

Berlin, den 8 . Juni .
Zweite Berathung des deutsch -japanischen Handelsvertrages.

Der japanische Gesandte Vicomte Arki wohnt der Sitzung in
einer Loge bei.

Abg. Graf Kanitz (kons.) erkennt im Namen seiner politischenFreunde bereit -rillig an , daß das Auswärtige Amt alles er¬
reicht habe , was möglich war . Die vorliegende Uebersetzungdes Vertrages aus dem Englischen ins Deutsche sei nicht ganzkorrekt .

Frhr . v. Marschall entgegnet , es existier neben dem
deutschen kein japanischer Text der Verträge. Der englische
Vertrag , auf den sich der Vorredner bezogen habe , enthalte
bezüglich des Grunderwerbes genau dasselbe wie der vor¬
liegende . Die russischen Durchgangstarife hätten eine Aenderungnicht erfahren.

Abg . Müller - Fulda (Centr ) meint, die Borthcile Deutsch¬lands seien in dem Vertrage nach Kräften gewahrt worden.Redner hebt noch besonders die große Aufnahmefähigkeit deS
japanischen Marktes hervor , bezüglich der Erzeugnisse der
chemischen, der Eisen-, der Textil - und der Farbenindustrie .

Abg. Graf Kanitz (kons .) hält seine Ausführungen auf¬
recht , besonders auch bezüglich eines angeblich vorliegenden
Ucbersetzungsfehlers aus dem Englischen . Redner weist darauf
hin, daß die Zollsätze eine Erhöhung aufweisen und daß Ruß¬land beabsichtige, demnächst eine weitere Ermäßigung seiner
Tarifsätze eintreten zu lassen.

Frhr . v . Marschall stellt nochmals fest , daß ein Ueber-
setzungsfehler nicht vorliegt und weist darauf hin , daß die
russischen Tarife gar nicht so niedrig seien.

Nachdem noch Graf Kanitz auf die Nachtheile hingewiesen
hat , die der russische Handelsvertrag der Landwirthschaft in
Ostpreußen bringt, wobei Rickert ruft , es handle sich hier um
den japanischen Handelsvertrag , werden die Artikel 1 bis 4
unverändert angenommen .

Zu Artikel 5 bemerkt Abg . Graf Kanitz , Deutschlandbiete den Japanern mehr als andere Staaten . Unsere Zölle
seien zu niedrig. Die Landwirthschaft müsse auf die Dauer
davon Schaden nehmen , wenn wir unsere Zolle so sestsetzen.

Abg . j) r . Hahn (fraktionslos) weist auf die Schwierigkeitder Feststellung des wirklichen Preises einer Waare hin .Direktor im Auswärtigen Amte , Reich ardt , theilt mit ,daß unter dem wirklichen Preis der in die Faktura eingetragene
Engrospreis verstanden sein soll.

Nach einer Bemerkung des Abg . Frhr . Hehl zu Herrns¬
heim wird der Rest des Vertrages, das Protokoll, der Tarifund der Konsularvertrag angenommen .Es folgt die dritte Berathung der Gewerbenovelle .

Abg. Bassermann (nat . - lib .) führt aus : Die Opposition
gegen die Beschlüsse der zweiten Lesung werde in und außer
dem Hause immer größer. In einigen Monaten würde sich ,wenn die zahlreichen Petitionen gewirkt hätten, im Hausekaum noch eine Majorität finden.
Wetterbericht des « rntralbur . s. Metrorot . u. Hydr v . 8 . Junt1896.Die Luftdruckvertheilung ist noch im wesentlichen die gleiche,wie vor zwei Tagen, indem eine flache Depression vor dem Ein¬gang des Kanals lagert, während mehrere Theilminima überDeutschland zu erkennen sind . Letztere veranlassen bet ziemlichhohen Temperaturen zahlreiche Gewitter. Fortdauer des be¬stehenden Witterungscharakters ist wahrscheinlich.

WkttrrungsbrobachtMgeustwr Mettsrol. Station KarlsÄhr .

Juni
^ 6 . Nachts 9 U.
- 7 . Mrgs . 7 U *'

7 . Mittgs . 2U .
7. Nachts 9 U.
8. Mrgs . 7U . -f
8 . Mittgs . 2 U.

Barom . Therm.in 0.
Absol. Feucht,«-

fleucht . teit in
Proz .

Wind
748 .6 14 .7 11L 90 E
748 .0 14.4 9 .0 74 SW
746 .4 21 .4 8 .8 46 SW746.2 18 .5 10.9 69 EE
745 .5 16 .0 9 .9 73 E744.0 23 .2 12 .2 58 E

Himmel

bedeckt ' )
wolkig
heiter
bedeckt
wolkig
bedeckt ' )

' ) Regen.
Höchste Temperatur am 6 . Juni 18 .0,- niedrigste Nachts 12.4.* Niederschlagsmenge am 6 . Juni 1.2 mm.
Höchste Temperatur am 7 . Junt 22.3 ) niedrigste Nachts 12.0.-f Niederschlagsmenge am 7 . Juni 0 .0 nun.Wafserstand des Rheins. Maxau, 7 . Junt . 5.08 m,gestiegen 7 our . 8 . Junt . 5 .25 m , gestiegen 17 em ._Telegraphische Kursberichte

vom 8 . Juni 1896.Frankfnrt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .42, Wechselmdon 20.40, Paris 81.05, Wien 170.05 , Italien 75.77, Prt -vatdiskont 3»/„ , Napoleons 16—20 , 4«/„ Deutsche Reichsanlethe106.10, 3«/, Deutsche Reichsanleihe 99.40, 4«/, Preuß . Konsols105.70, 4°/, Baden in Gulden 103.65, 4«/» Baden in Mark 104.50,3' /, °/« Baden in M . 104 .20, 4°/, Monopolgriech . 37 .10,5°/, Italiener87 .70, Oesterr . Goldrente 104 .15, Oest . Silberrente 86.25, Oest.Loose v . 1860 129.60, 4' /// , Portugiesen 40 .95, Neue 4°/, Russen66 .50, 4°/, Serben 67 .60 , Spanier 64.30 , Türkenloose 34.30,1°/, Türken I) . — , 4°/, Ungarn 103.95, Ungarische Kronen¬rente 99 .60, 5«/, Argentinier 66 .20, 5°/, Chinesen von 1896102.—, 6°/, Mexikaner 94.60, 5°/, Mexik. 86 .20, 3°/, Mexik . 26 .60,Berl . Handelsgesellschaft 150 .80 , Darmst. Bank 155 .30, DeutscheBank 189 .10 , Dresdener Bank 160.40, Oesterreichische Län-dervank 217 .— , Wiener Bankoerein 120.— , Banque Ottomane113.40 , Hessische Ludwtgsbahn 120 .10 , Elbthalaktien 237' /, ,Schweizer Centtalbahn 140.10 , Schweizer Nordostbahn 140.30,Schweizer Union 92.40, Jura -Simplon 108 .60, Mittelmeerbahn93 .70 , Meridional 127 .50, Badische Zuckerfabrik 69 .30 , Harve -ner 157.50 , Nordd. Lloyd 117 .70, Hamburg- Amerika 131 .60,Gritzner Maschinenfabrik 309 .- . Nachbörse : Kreditaktien 301°/, ,Diskvnto -Kvmmandit210 .80, Staatsbahn 309 ' /. , Lombarden88' /. .Tendenz : fest.
Berlin . (Schlußkurfe .) Oesterr. Kreditaktien 222.70, Diskonto-Kommandit 210.60 , Dresdener Bank 160 .75 , Nationalbank fürDeutschland 141 .40, Bochumer Gußstahl 159 .20, GelsenkirchenBergwerk 168 .70 , Laurahütte 154.10, Harpener 156 .90, Dort¬munder 47 .20 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 226— ,Deutsche Metallpatronenfabrik 331 .20 , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific 59.70, Privatdiskonto 2 ' /. .
Tendenz : Die Börse eröffnetc entschieden fest . LeitendeBanken steigend , ebenso Lokalwerthe. Montanwerthe höher.Franzosen sehr fest .
Paris . (Anfangskurse.) 3°/« Rente 101 .80 , Spanier 65 .—,Türken 21.25, 3°/, Italiener 89 .40, Banque Ottomane 582.—,Rio Tinto 582.— Tendenz : — .—.
Paris . (Schlußkurfe .) 3°/, Rente 101 .85, 3°/. Portugiesen27 .—, Spanier 64' /, , Türken 21 .30, Banque Ottomane 582 .—,Rio Tinto 579.— , Banque de Paris 845 — , Italiener 89.55,Debeers 725 .—, Robinson 235 .— . Tendenz : fest .London. (Südafrika . Minen .) Deebers 30'/. , Chartere »4, Goldfields 13 ' /,, Randfontein 3' /z, Eastrandt 7' /, .

Verantwortlicher RedäkteürTJuliüsKatz in Karlsruhe .
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An Gebäude- und Grundstücks -Conto . . .
Abschreibung . -

Bahnkörper-Conto . . .
Abschreibung .

Maschinen-Conto .
Abschreibung .

Wagen-Conto . - -
Abschreibung . -

Pferde -Conto .
Abschreibung . -

Utensilien- und Mobilien-Conto . . . .
Abschreibung .

Schienen-Borraths -Conto .
Abschreibung . .

Materialien - und Fourage -Borraths -Conto
Cassa -Conto .
Effecten-Conto . .
Thurmberg -Actien-Conto .

Abschreibung . ^

110 673
3000

13
107 673 13

718 725
10000

48
708 725 48

18 069
4 WO

47
14 069

!
47

55 857
15 000

66
40 857 6^

22335
5 000

74
17 335 14

8 862
4 000

46
4 862 46,

2 368
1000

01 1368 0l !
>

13 479
724

31088

8<̂
92
80

9 7W
3 000 6 7W

946 885 47

OrseUt .

Per Actien-Capital -Conto
„ Obligationen -Conto .
„ Reservefonds-Conto .
„ Hypotheken -Conto
„ Conto-Corrent -Conto
„ Jnterims -Conto :

rückständige Dividendenscheine ,Obligations -
Coupons, Gewinnantheil der Regierung rc.

„ Gewinn- und Berlust-Conto :
Bortrag aus 1894 . . . . .
Betriebs -Einnahmen .

Betriebs -Ausgaben . 150 434.82
Zinsen .
Abschreibungen . . . .

14412 .91
45000 .—

550 000 —

157 500 —
21924 22
80000 —
66339 10

12 773 24

1673 50
266 523 ,14
268196 64

209 847 73 58 348 91

946 885 47

8Dividende — 40 Mark pro Actie

GxoAzßl.
' '

cker
' fiüiilke.

Bekanntmachung.
Die Ausstellung der Schülerarbeiten findet statt am

Donnerstag den Li . und Freitag de« 12 . ds. Mts . , von
Morgens 9 bis Abends 5 Uhr.

Wir beehren uns , zu deren Besuch hiermit einzuladen .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1896 . A .359 .2.

Die Direktion.
Telephon Nr. 136 .

Mer des MWn FmeMMS
Centralorgan des Badischen Franenvereins

und der über das ganze Grotzherzogthum ausgebreiteten
S30 Dweigvereine

mit einer Mitgliederzahl von 36 666 Personen

eignen sich in Folge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweise
die gebildete Frauenwelt umfaßt, ganz besonders zu

IrrjertronsZwe ^ en .
Die Blätter erscheinen am 1 . und 15. jeden Monats . — Preis in

Karlsruhe durch die G . Braun ' sche Hofbnchhandlnng 1,20 jährlich -
auswärts durch die Post bezogen 2 ^

Einrückuugsgebühr 1§> Pfg .
die gespaltene Petitzeile (50 mm ) oder deren Raum .

Jnsertionsaufträge wollen an die Redaktion der Blätter des
Badische« Frauenvereins , Karlsruhe, Gartenstrafte 47 , gerichtet
werden.

A .289 .3.

zahlbar sofort bei der Betriebs Kaffe in Karlsruhe ,
„ „ Allgemeine« Elektricitäts -Gesellschaft ,

Karlsruher Straßenbahn Gesellschaft .
ktolls . LS . OoLrsck .

Kcklmntmachmlg.
Bei der am 21 . Mai l . Js . vorge¬

nommenen Berloosung von 4 " /„ Schuld¬
verschreibungen der hiesigen Israel. Ge¬
meinde wurden gezogen :

Nr . 290, 497, 424, 526, 128 , 162 ,
52, 597 , 547 , 339 , 138, 328 ,
100 , 233 , 35, 63, 58,

was mit dem Anfügen hiermit bekannt
gemacht wird , daß dieselben auf den
1. Juli l . I . rückzuzahlen sind , von
welchem Tage an auch deren Verzin¬
sung aufhört .

Bruchsals den 1 . Juni 1896 .
Der Synagogenrath .

Louis Marx .

Berlin . M278.

Hw« Bmchte MM ,
4- und 6-sitzig, zu kaufen gesucht .

Wat. Müller ,
inLa » dau (Pfalz ) .A .384.1 .

fkM?^ ce»ällrc» ivWrir !
'Karlsruhe1WKM8ML7NK88K04V

H/oNSlvnIsNlISN per Stück 7 H , 100 Stück ^ 6 .50, ausge¬
zeichnete und angenehme Cigarre,

81 , Lnssil per Stück 8 H , IW Stück -4« 7 .50, kräftig
und wohlschmeckend,

81un >v von Homdung per Stück 8 H , IW Stück 7 .60,
kleine, milde und angenehme Sumatra - Cigarre, A .243 .2

empfiehlt das Cigarrengeschäft von

OavL MüLLivI,- Karlsruhe,
Ecke der Kaiserstrafte «nd Waldstrafte 41 .

IDsVSNS »Iniponlv von 150 bis 1200 per Mille .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

Y .369 . Nr . 12,658. Mosbach .
Heber das Vermögen des Drehermeisters
Friedrich Wetzet hier hat Gr . Amts¬
gericht Mosbach, da derselbe zahlungs¬
unfähig ist, auf gestellten Antrag eines
Gläubigers heute am 6. Juni 1896 ,
Nachmittags 5 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der hiesige Agent K . Ladenburger
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 1 .
Juli 1896 entweder bet dem Gerichte
schriftlich oder zu Protokoll des Unter¬
zeichneten anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falles über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenständesowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen ist auf

Mittwoch den 22 . Juli 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Mosbach
Termin anberaumt . Zugleich wird fol¬
gende , bei der Konkurseröffnung er¬
lassene richterliche Verfügung verkündet. !

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche

vsnns Tvpsi 'sl
! Jeder eomvlette Joppvn - ^ uLiis nach Maas;

M. 60.— Netto Kaste ZZ
-mppch» 11 . IIOII jn., ^

82 » Kaiserstraße 82 » . I .133 .5 .

sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Juli 1896
Anzeige zu machen .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts zu Mosbach:

Heber .
SP368 . Nr . 5579. Waldkirch . Ueber

das Vermögen des Händlers Binzens
Joos in Waldkirch wird , da der Ge¬
meinschuldner mit der Erklärung , er
habe seine Zahlungen eingestellt , den
Antrag auf Konkurseröffnung gestellt
hat , heute, am 6 . Juni 1896 , Nachmittags
5 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann C . F . Wemmer dahier
wird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum 30 .
Juni 1896 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 8 . Juli 1896 , Nach -

Konkursmaffe gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
oen Gemeinschuldner zu verabfolgen

auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruchnehmen, dem Konkurs¬
verwalter vis zum 30. Juni 1896 An¬
zeige zu machen . Waldkirch , den 6 . Juni
1896 . Großh . bad . Amtsgericht, gez.
Urnau . Dies veröffentlicht : Waldkirch ,
den 6 . Juni 1896. Der Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts : Willi .

Sh367 . Nr . 7776,77. Engen . Ueber
das Vermögen des I . Oskar Rüsch ,
Kaufmann in Duchtltngen, und II . der
Lusette Nutz Wtw . , Handelsfrau dort-
selvst, wird, da deren Zahlungsunfähig¬
keit glaubhaft gemacht ist, heute am 5.
Juni 1896 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr Kontroleur Kupferschmied in
Engen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30. Juni 1896 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnunabe -
,eichneten Gegenstände, sowie zur Prü -
ung der angemeldetenForderungen auf

Mittwoch den 8 . Juli 1896,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an oen Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20 . Juni 1896 Anzeige zu
machen .

Engen, den 5 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .

N 366 . Nr . 27,066. Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen d . Cigarrenfabrikanten Georg
Seufert in Heidelberg ist de: zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen auf den 19 . Juni anberaumt
gewesene Prüfungstermin auf

Freitag den 26 . Juni 1896 ,
Vormittags 8" /^ Uhr ,

verlegt worden.
Heidelberg, den 6 . Juni 1896.

Fabian ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

VcrmögenSabsonderiing .
A 362 . Nr . 9043. Mannheim .

Die Ehefrau des Händlers Joh . Abert ,
Marie , geb . Schmollinger in Heidelberg,
wurde durch Urtheil der Civilkammer I
des Großh . LandgerichtsMannheim vom
30 . Mai d . I . für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim, den 2 . Juni 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

S ch ulz .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt, für die Gemarkung:

1 . Manchen , Montag 15 . Juni ,
Vormittags 9 Uhr,'

2 . Schlienge «, Dienstag den 16 .
Juni , Vormittags 9 Uhr,'

3 . Feldberg , Donnerstag den 18 .
Juni , Vormittags 9 Uhr -

4 . Lipbnrg , Samstag 20. Juni ,
Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,

daß das Berzeichnitz der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während

düngen gegen die in dem Berzeichnitz
vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezetchneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke etngetretenen Ver¬
änderungen sind die dorgeschriebenen
Handrisse und Mehurkunden vor der
Taafahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzügeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wiederbe-
stimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Müllheim, den 2 . Juni 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer :
_ Fr . W . Meyer . Sh376 .

Arbeitvergebnug.
Das «ene Amtsgefängnitz inKarls -

rnhe soll mit elektrische « Läutewer¬
ken und einer Telephonanlage ver¬
sehen werden.

Preisangebote hierfür werden von
Großh . Baudirektion bis spätestens zum
13 . Juni 1896 , Abends 5 Uhr .
angenommen.

Nähere Auskunft ertheilt zu den üb¬
lichen Büreaustunoen Bauführer Thome
am Bau selbst. Zuschlagsfrist3 Wochen .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1896 .
Grofth . Bandirektio«.

vr . Jos . Durm .
Y .214.3. Martin .

A-22 .4. J .Nr . 2017. Karlsruhe .

Arbeitvergebung.
Für den hiesigen Amthansnenba «

soll die erforderliche
u . Steinhanerarbeit ans rothem

Sandsteinmaterial zu Treppen ,
Corridorsäulen und Hofsockel,
beilfg. 180 obm,

d . Steinhanerarbeit der Fanden
aus Hellem graugrünem oder
gelblichgrauem Sandsteinma¬
terial , beilfg . 1400 ebin auf
Einzelpreise in öffentlicher Sub¬
mission zur Vergebung kommen .

Arbeitsbedingungen und Zeichnungen
können bei Bauführer Hirt (Bau -
platzbüreau , Ecke Karlfriedrich- und
Hebelstraße) eingesehen werden, woselbst
auch die Angebotsformulare zu erheben
sind .

Die Angebote sind spätestens bis
Samstag , den 13 . Juni 1896 ,

Abends 5 Uhr ,
bei Großh . Baudirektton einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 23 . Mai 1896 .

Grofth . Bandirektio« :
I) r . Josef Durm .

Martin .

Verkauf vou
Häuten und Fellen.

Die Veräußerung der aus unserer
Anstaltsschlächteret in der Zeit vom 1 .
Juli 1896 bis 1 . Februar 1897 sich er¬
gebenden Häute und Felle soll im Sub -
misstonswege an den Meistbietendenstatt¬
finden. Angebote wollen alsbald bei
uns eingereicht werden.

Die Berkaufsbedingungen sind auf
unserer Berwaltungskanzlei zur Einsicht
aufgelegt» .

JllenM , den 5 . Juni 1896 .
Großh . Direktion der Heil- und Pflege¬

anstalt .
Schüle . Harter . A .386

SH381.1 . J?Nr . 301/5. II . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am Montag den 15 . Juni d . I .,

Bormittags 11 Uhr , soll die Liefe¬
rung des Bedarfs an :

Rindfleisch ,
Hammelfleisch ,
Schweinefleisch ,
geräuchertem Speck , sowie
sonstigen Fleisch - u . Wurstwaaren

für sämmtliche Truppenküchen der Gar¬
nison Karlsruhe auf die Zeit vom 1 . Juli
1896 bis einschließlich 31 . Dezember
1896 öffentlich verdungen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen bis
zur Terminsstunde bei der Unterzeich¬
neten Intendantur an den Wochentagen
während der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht aus und können gegen
Erstattung der Abschreibgebühren in
Abschrift bezogen werden.

Lieferungsangebote — versehen mit
der Aufschrift „Lieferung von Fleisch -
und Wurstwaaren " — sind portofrei
spätestens zur Terminsstunde an die
Intendantur 14 . Armeecorps — Schieß¬
platz Nr . 22 — eickzureichen.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1896.
Intendantur 14. Armee-Corps .

Druck und Verlag der G. B .raun ' ichen Hofbuch .druckeret in Karlsruhe .
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